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Rundschau.

Württemberg hat einen neuen Staatspräsidenten. Es
hot aber zu der Stunde, zu der diese Rundschau geschrieben
werden muß, noch kein fertiges Ministerium. Die Regie¬
rungsbildung vollzieht sich im Sinne eines Blocks der Mitte.
Nur 42 von 101 Stimmen des Landtags; also lange nicht
die Hälfte, geschweige denn eine starke Mehrheit, vermögen
die Parteien dieses Blocks .aufzubringen, der sich aus Zen¬
trum, Demokratie und Deutscher Volkspartei zusammensetzt.
Die Unabhänigen kamen überhaupt nicht in Betracht. Die
alte Sozialdemokratie tut nicht mit. Die Mitwirkung von
Bauernbund und Bürgerpartei stand zwar zu Gebote, wurde
aber abgelehnt. Das ist eine schwierige Lage für die neue
Landesregierung. Es wird der ganzen Geschicklichkeit des
Staatspräsidenten bedürfen, um mangels einer sicheren Mehr¬
heit der Regierung die nötige Kraft zu verschaffen. Sie
wird immer von der Gunst der Sozialdemokratieabhängen.
Die Rechte scheint entschlossen, von ihrer Oppositionsfreiheit
nur mäßigen Gebrauch zu machen. Sie hat gleich in der
ersten Landtags-Sitzung dem Notetat zugestimmt. Die Lage
ist auch ernst genug. An dem Tage, an dem der Landtag
zu nur zwei Sitzungen zusammentrat, flutete durch das Land
eine scharfe Protestbewegung gegen die Lebensmittelpreise.
Zumeist verlief sie in Ruhe und Ordnung. In Ulm und
Ravensburg, zum Teil auch in Aalen, kam es dagegen zu
rohen Ausschreitungen. In den beiden erstgenannten Städten
ist sogar Blut geflossen. In der Hauptsache bestanden die
Radaulustigen aus Jugendlichen, die wie Besessene tobten.
Es mar nicht mehr schön im gemütlichen Ulm. Gewiß müs¬
sen sie dafür büßen, die Hauptschuld tragen aber die Führer
oer USP. und der Kommunisten, die wissen müssen, zu wel¬
chen Taten die unbesonnene, leicht empfängliche Jugend sich
Hinreißen läßt. Wenn man las, in welch schmählicher Weise
mit bewährten, im Dienste ergrauten Beamten umgesprungen
wurde, so greift man an den Kopf und fragt sich: Wohin
soll das noch führen, wenn die linksradikalen Elemente mit
ihrer Verhetzungsarbeitso weiter machen? Alle ordnungs¬
liebenden Staatsbürger erwarten von der neuen Regierung,
daß sie, unbekümmert um das Geschrei dieser Umstürzler,
ihnen gründlich zeigt, wer Herr im Staate ist; denn so darf
es nicht weiter gehen. Gleiches gilt auch dem hetzerischen
Treiben des Bauernbündlers mit dem schönen Namen Theo¬
dor Körner jr., der die Landwirte zum Lieferstreik auffor¬
dert, sobald in den Industriezentren und größeren Städten
Streiks ausbrechen. Der Hunger war mit eine der Haupt-
»rsachen, die uns den Krieg verlieren ließen. Ehe der Mensch
Hungers stirbt, greift er in der Verzweifkung zur Gewalt.
Und westen Verhungernde fähig sind, davon kann sich die
Menschliche Phantasie auch nicht annähernd ein Bild machen.
Raub, Mord und Todschlag und Bürgerkrieg wären die un¬
ausbleiblichen Folgen. Wir müssen endlich einmal ernstlich
ans Aufbauen denken und nicht immer von neuem zerstören.
Darum keine weitere Verhetzung der Landwirte und bei den
letzteren menschliches Rühren. Wir sind alle eines Stammes,
Deutsche, kein Landwirt wird im Ernst wollen, daß durch
seine Schuld ein Deutscher Hungers stirbt. Aber auch keine
unsinnigen Forderungen. Was soll man sagen, wenn man
unter den neun aufgestellten Forderungen der Ulmer Kra¬
keeler liest: Vermehrung der landwirtschaftlichen Produktion,
Sozialisierung aller Güter. Wenn jeder Stand mit solchem
Bienenfleiß seinem Berufe obliegen würde, wie die Land¬
wirte, wir hätten längst bessere Zeiten. Und welche Hoff¬
nungen sind auf die in die Köpfe gehämmerte Idee von der
Sozialisierung zu setzen? Kein Geringerer, denn der bis¬
herige deutsche Arbeitsminister Schlicke hat jüngst hier im
«ukersaal mächtig rückwärts geblasen. Die Ulmer Krakeeler
sollen vor der eigenen Tür kehren, Ordnung halten und
Eich einmal das tun, was sie den Bauern zumuten, die
unentwegt auf dem Posten sind und nicht 8, sondern 12, 16
und noch mehr Stunden tätig sind, sie sollen arbeiten!  Bei
Wr Gelegenheit Generalstreik führt uns immer tiefer ins
Mnd hinein. Kurz vor dem Ulmer Krach hatte der Mini¬
st des Innern, Herr Heymann aus Posen, noch das Ver-
Mmlungsverbot unter freiem Himmel aufgehoben und die
Ortswehren verboten. Das war sein Schwanengesang. Jetzt
P n aus dem Amte geschieden und niemand weint ihm eine
irane nach. Dagegen sieht man mit aufrichtigen Sympa-
Mn aus dis Persönlichkeit des zurückgetretenenStaatsprä-
boenten Älos, dessen vornehmer Wirksamkeit der neue Land-
Wpräsident Walter (Z.) sowohl wie auch Staatspräsident
Mber wohlverdiente Worte der Anerkennung spendeten. Zu
Nm ist eine Vereinfachung der Ministerien wie der Staats-
nwaltung überhaupt, vor allem Sparsamkeit und Gerech-

- "Ost der neuen Regierung. Erfüllt sie diese Hoffnun-
1°. wird man ihr Vertrauen schenken und das Vaterland

er die Parteiinteresstn stellen. Wie schwer die parlamen-
'e Regierungsform sich in der Praxis tut, beweist die

nüchterne Tatsache, daß die bei den Wahlen am meisten ge¬
schwächte Partei den Staatspräsidenten zu stellen vermochte.

Wohl kaum ein arbeiterfeindlicheres Gesetz hat die Na¬
tionalversammlung in ihrem Galopp-Tempo zustande gebracht,
als jenes über den zehnprozentigen Lohnabzug. Die Par¬
teien, welche dazu verhalfen — auch die Sozialdemokratie
kann sich nicht davon ausschließen— haben damit kein Mei¬
sterwerk geschaffen. Und die Krone haben sie diesem Werk
aufgesetzt dadurch, daß sie den Arbeitgeber zum Steuerbüttel
machen. Hm zumuten, seinen Angestellten und Arbeitern die
10 Prozent am Lohn abzuziehen. Das erzeugt neue Rei¬
bungsflächen zwischen Arbeitgeber und -Nehmer, neue Lohn¬
forderungen und damit weitere Verteuerungen von Gegen¬
ständen des täglichen Bedarfs werden die unausbleibliche
Folge sein. Die Erbitterung ist in beiden Lagern eine tief¬
gehende. Was nun, wenn die Arbeitnehmer sich gegen den
Abzug sträuben und zum bekannten Mittel des Streiks grei¬
fen? Wer will es den Arbeitgebern verdenken, wenn sie zur
Abwechslung in diesem Falle auch einmal zum Allheilmittel
des Streiks greifen, die Gefolgschaft zu diesem Bütteldienst
verweigern? Streik gilt bekanntlich als höhere Gewalt.
Dieser zehnprozentige Lohnabzug eröffnet böse Zukunftsmög¬
lichkeiten. Gewiß, alles muß Steuern zahlen und nicht we¬
nig — auch dem Angestellten und Arbeiter erwächst dieselbe
Pflicht —, aber man darf den Bogen nicht überspannen und
nicht unnatürliche Maßnahmen treffen. Mutet man einem
Stück Vieh zuviel zu, dann bricht es zusammen, ein über¬
lasteter Motor geht zugrunde. Das gilt mehr oder weniger
auch von der Steuerkraft des deutschen Volkes. Der neue
Reichstag möge das wohl bedenken und dieses Gesetz einer
baldigen Revision unterziehen. Die Autos, welche unsere
Straßen mehr denn vor dem Kriege verstänkern und ruinie¬
ren, Sekt, Cigaretten, Schleckereien, Vergnügungen, Junoge¬
sellen und noch manches andere ertrügen wohl eine stärkere
Belastung.

Der Reichstag ist am Donnerstag zusammengetreten.
Fehrenbach war Reichskanzler, aber ein Reichsministeriumhatte er
noch nicht beisammen. Beinahe drei Wochen geht nun schon
der mühselige Handel zwischen den Parteien. Schuld daran
ist, wie in Württemberg, die Haltung der Mehrheitssozia¬
listen. Im Reichstag sind sie gar die stärkste Partei und
beanspruchen auch den Präsidenten, sonst aber schalten sie sich
selbst aus und bleiben tatenlos, bloß um der Konkurrenz der
Unabhängigen begegnen zu können. Auch in der Reichsregie¬
rung gibt es einen Block der Mitte mit Zentrum, Demo¬
kratie und Deutscher Volkspartei. Auch sie bringen keine
Mehrheit zusammen. In ihrer Zwangslage haben sie von
den Sozialdemokraten nichts weiter verlangt als ein Ver¬
trauensvotum, aber genau wie in Württemberg, wo die so¬
zialistischen Führer bei der entscheidenden Abstimmung der
Partei mit 25 gegen 57 Stimmen in der Minderheit blieben,
haben auch die Führer der Mehrheitssozialdemokratie im
Reich auch nicht mehr die genügende Autorität gegenüber
den kleineren Geistern. Der Wille zur politischen Macht ist
schwächer als der Wunsch nach Mandaten und Wähler. Das
deutsche Erbübel, die Uneinigkeit und Parteisucht, eröffnet
vor den Augen des denkenden Politikers ein elendes
Kasperle-Theater. Wenn es auch nicht für Württemberg
gilt, so hat es doch für die Reichspolitik alle Wahrscheinlich¬
keit, daß das neue Reichsministerium nur zu einem Platz¬
halterkabinett für den Sozialismus wird, namentlich in dem
Falle, daß die Unabhängigen sich eines Tags mit der alten
Mehrheitspartei vereinigen. Nebenbei zählt der Reichstag
jetzt 466 Abgeordnete; er könnte 500 zählen, wenn die Wahl¬
beteiligung stärker gewesen wäre. Ganz jämmerlich war sie
bei den Berliner Gemeindewahlen, wo nur 55 Prozent der
Wähler zur Urne kamen. Aus uns Deutschen wird eben
nichts, wenn wir nicht lernen an uns selber zu glauben.
Und wir brauchen uns nicht zu wundern, daß die Entente
uns mit wachsender Geringschätzungbehandelt; konnten doch
die Franzosen sich herausnehmen, in dem von ihnen besetzten
deutschen Gebiet das Singen unserer Nationallieder in der
Oeffentlichkeit zu verbieten. So wird es uns auch nicht er¬
spart bleiben, daß wir vom 10. Juli ab unseren Heeres¬
bestand von 200000 vollends auf 100000 Mann herab¬
setzen müssen.

Die Konferenz von Spaa , in der uns die Kriegsrech¬
nung präsentiert werden soll, ist abermals verschoben worden.
Als Vorwand nahm die Entente die Schwierigkeiten der
deutschen Kabinettsbildung. Sie hatte aber andere gute
Gründe dazu, wie dies aus den Vorkonferenzen von Bou-
logne und Hythe hervorgeht. Wenn die Konferenz nun erst
am 15. Juli tagen soll, so war dafür maßgebend die
innerhalb der Entente bestehende starke Spannung. Diese
wiederum hat ihren Grund nicht bloß in der Berechnung
und Verteilung der deutschen Kriegsentschädigung. Je mehr
Lloyd George versichert, daß die Beratungen in vollster
Harmonie verlaufen seien, desto weniger dürfen wir davon

überzeugt sein, denn bei den Diplomaten sind bekanntlich die
Worte dazu da, um die Gedanken zu verbergen. Die
Orientpolitik macht den Siegern harte Sorgen. Die tür¬
kischen Nationalisten wollen nichts vom Friedensvertrag
wissen und haben sich unter der Führung von Mustapha
Kemal und Enver Pascha bereits fast ganz Kleinasiens be¬
mächtigt. Sie stehen schon vor den Dardanellen und haben
England gezwungen, eine Riesenslotte im östlichen Mittel¬
meer zusammenzuziehen. Griechenland will nun helfen. Er
erweist sich nämlich das beachtenswerte Schauspiel, daß die
Entente keine Truppen für den nahen Osten auftreiben kann
und auf die griechische Unterstützung angewiesen ist, die na¬
türlich nicht billig ausfällt. Dabei hat England sein eigenes
Gespenst dauernd im Haus : die irische Revolution. Es will
kein freies Irland dulden, aber die Iren haben die Sym-
pathieen von Amerika und hoffen auf den Völkerbund.
Wenn es ihnen mit ihrer Hoffnung ergeht wie uns, so
werden sie ihre Freiheit nicht erlangen. Aber sie sind auch
schon lange zur Selbstbilfe geschritten und lähmen so die
Entschlußkraft ihrer englischen Peiniger. Die Bolschewisten
schlagen sich immer noch auf polnischem und persischem
Boden. Das Kriegsglück schwankt, aber die Entente vermag
nicht einzugreifen, und so wird Rußland sich mit der Zeit
als der Stärkere erweisen. Eine ganz absonderliche Erschei¬
nung dieser neuen Zeit ist die Verfemung Ungarns, nicht
durch Regierungen sondern durch Gewerkschaften des Aus¬
lands, weil angeblich dort die Reaktion am Ruder ist. Tat¬
sächlich wird das Land jetzt vom Verkehr mit der Welt ab¬
geschnitten. Der Ausgang dieses Kampfes ist noch ungewiß.
Noch ein interessantes Problem sind die zwischen Japan und
China entstandenen Schwierigkeiten wegen den Forderunge»
aus dem Friedensvertrag von Versailles. Er bestimmt,
daß Japan die ehemals deutsche Kolonie in Kiautschau a»
China zurückgibt, daß aber China wegen Ueberlafsung von
Schantung sich mit den Japanern auseinandersetzt. Thina
weigert sich und genießt dabei die Unterstützung Amerikas,
wahrscheinlich auch die von England. Japan aber besteht
auf seinem Schein. Und so erweist sich im Oste» und
Westen die Wahrheit des alten Wortes: „Verbunden in
Sünden kann den Frieden nicht finden."

Deutschland.
Augsburg , 24. Juni . Die in der Zeit vom IS. bi»

23. Juni in Augsburg abgehaltene Generalversammlung des
Verbandes des deutschen Verkehrspersonals beschloß ein¬
stimmig die Verschmelzung mit dem Eisenbahnerverband.
Dieser hat eine Milgliederzahl von 400000. Der Verband
des Deutschen Verkehrspersonals(früher süddeutscher Eisen-
bahnerverhand) zählt über 100 000 Mitglieder. Mit der
Verschmelzung der beiden Gewerkschaftsverbände wurde die
stärkste Eisenbahnerorganisationder Welt geschaffen. Die
Vertreter des Postpersonals, das im Verband des Deutschen
Verkchrspersonals stark organisiert ist, erklärte, daß das Post¬
personal unter allen Umständen in dem durch die Verschmel¬
zung neu geschaffenen Hauptverbandeverbleiben werde.

Frankfurt a. M ., 25. Juni . . Nach der „Deutschen
Allg. Zig." verurteilte das französische Kriegsgericht Lauda«
die kürzlich in Ludwigshafen verhafteten Arbeiterführer »nd
Gewerkschaftsbeamten wegen aufrührerischer Reden gegen die
französische Besatzung zu Freiheitsstrafen und zwar: Fischer
zu 9 Monaten Gefängnis und 10000 Mark Geldstrafe,
Baum zu 6 Monaten Gefängnis und 10000 Mark Geld¬
strafe, Rauschert zu einer Woche Gefängnis und 2000 Mk.
Geldstrafe. Die Verurteilten wollen dagegen Berufung
einlegen.

Berlin , 25. Juni . Die Fraktion der Unabhängigen i«
Reichstag hat in einem Telegramm den Reichskanzler auf¬
gefordert, sofort Berufung gegen das Urteil des Reichsgericht-
gegen den Abgeordneten Mittwoch einzulegen. — Die sächsische
Regierung hat sämtliche Arbeiter- und Soldatenräte aufge¬
löst. — Nach einer Pariser Havasmeldung hat sich die fran¬
zösische Heeresverwaltung veranlaßt gesehen, die Besetzungs¬
truppen in der Rheinpfalz um 25000 Mann zu erhöhen. —
Dr. von Holtum ist trotz dem ausdrücklichen Befehl des
polnischen Ministers des Aeußern noch immer nicht in Frei¬
heit gesetzt und nach Marrenwerder zurückgekehrt. Bis heute,
drei Tage nach der offiziellen Enthaftung, fehlt von Dr.
Holtum jede Nachricht.

Der deutsche« eueralstreik.
Mönchen, 24. Juni . Im sozialdemokratischen Gewerk¬

schaftshaus in München fand eine Sitzung der Kommission 4.
der U.S .P . über den kommenden Generalstreik statt. Der
„Bayer. Kurier" veröffentlicht darüber ein ihm zugegangener
Protokoll, jdessen Lektüre für Spaa der ausländischen Re¬
gierungskommission in Deutschland dringend zu empfehlen ist.
Es ist das beste Plaidoyer für die Erhaltung «nd Stärkung
unserer Wehrmacht.



Der Vorsitzende jener Sitzung bemerkte in seiner Eröff - t Italien bezeichnet dies nicht «lS Maßregel » gegen Tirols gesprochen , daß die Preishinaufsetzung bei Milch M
nungsansprache , daß der Generalstreik unter allen Umständen ! sondern als eine Vorkehrung , die aus Gründen der äußeren ! nicht vom Gesamtministerium beschlossen , sondern ^
komme . Genosse Lining meinte , daß beim letzten General¬
streik nicht alles nach Wunsch geklappt habe , weil sich die Ge-
»eralstreikleitung aus Angehörigen aller Parteien zusammen¬
setzte. Die U .S .P . müsse jetzt selbst die Leitung des Ge-
»vralstreiks in die Hand nehmen . In München sei der
letzte Streik hauptsächlich deshalb zusammengebrochen , weil
München ohne Verbindung mit,  anderen Orten und Städten
gewesen sei . Das müsse jetzt anders werden . Man habe
»icht nur Bayern in Teile , Nord und Süd , wo Nürnberg
und München als Streikleitungszentralen gelten , sondern auch
Deutschland in Kreise eingeteilt . Die Ortsleitung hat vor
allem für restlose Stillegung der etriebe zu sorgen . An
eine Spaltung zwischen lebenswichtigen und anderen Be¬
triebe » wird nicht mehr gedacht . Es muß alles so vorbe¬
reitet werden , daß die Arbeiter nicht mehr arbeiten können,
selbst wenn sie wollten . Es sei zwar verboten , unbedingt
wichtige Teile von Maschinen zu entfernen und zu verstecken,
deshalb müßten von allen Maschinen die zu verschaffenden
Teile entfernt werden . Vertrauensleute haben hierfür in den
einzelnen Betrieben zu sorgen.

In die Streikleitung sollen nur unauffällige , möglichst
unbekannte , aber zuverlässige Genossen gewählt werden , da
andere , bekanntlich von der Polizei geschnappt würden . Die
Orts - und Bezirksleitung dürfte nichts damit zu tun haben.
Die Eiscnbahnarbeiter garantieren dafür , daß vom Augen¬
blick der Verkündigung des Generalstreiks an keine Loko-
moti » e mehr ausfahre . Das Fahrpersonal werde dann nur
noch ein paar Tage weiter Dienst tun , der aber dann wegen
Kohlenmangel aufhören müsse . Ein gleiches hätten auch die
Angestellten der Elektrizitäts - und Wasserwerke versprochen.
Die technische Nothilfe , der größte Feind der Streikenden , sei
mit allen Mitteln zu bekämpfen . Kein Mittel und keine
Waffe sei zu stark dafür.

Im Augenblick der Verkündigung des Generalstreiks
müßte auch die Entwaffnung der Einwohnerwehren einsetzen
Dafür sei die Kommission L da . Die Einwohnerwehr sei
die Waffenlieferin der U .S .P . Sie könnte im ersten Augen¬
blick übermmpelt werden . Mehr zu fürchten sei die Reichs¬
mehr . Ein Glück sei es , daß ihre Verminderung auf 100000
Mann sicher sei . Mit den Zeitfreiwilligen werde es besonders
erbitterte Kämpfe absetzen , denn von Seiten der U .S .P
würden nur sichere Leute bewaffnet weiden . Nach Pro-
klamierung des Generalstreiks werde die Generalstreikleitung
ßch sofort unsichtbar machen. Die Durchführung des Ge¬
neralstreiks werde durch Festnahme der Generalstreikleitung
zwar nicht unmöglich gemacht , aber der Erfolg sei immerhin
i» Frage gestellt , wenigstens wenn die Festnahme in den
ersten Tagen erfolge . Die Generalstreikleitung steht mit der
Außenwelt nur durch Kuriere in Verbindung . Nur diesen
darf geglaubt werden . Sie sind mit unterschriebenen Aus¬
weisen des Landesvorstandes zu versehen.

Die Reaktion werde zum Gegenschlag ausholen . Das
aber sei Sache der Kommission L (Einwohnerwehr ) . Si
bat dafür zu sorgen , daß Städte , z. B . München , keine Hilfe
bekommen können . Auch dafür sei sie da , daß heranziehende
Truppen außerhalb der Stadt bedroht und aufgehalten wer¬
den ; sie muß mit allen Mitteln verhindern , daß die Truppen
gegen die Stadt ziehen können . Es handle sich um den
Entscheidungskampf , denn , wenn diesmal das Proletariat
unterliege , dann sei es erledigt . — So weit Genosse Liening

In der Diskussion wies ein Genosse auf die Gefahr
der Wasserabsperrung für Mütter , Säuglinge und Kranke hin,
worauf der Vorsitzende kaltblütig erklärte , ein paar Tausend
Menschenleben spielten bei dem Hauptkampf des Prole
tariats keine Rolle.

Das ist ein Beweis dafür , daß wir in den bevorstehen¬
den schweren Monaten ohne festgefügte militärische Kraft nicht
durchkommen . Unser militärisches Selbstbestimmungsrecht
wird geradezu zur deutschen Schicksalsfrage.

Wann endlich findet der Teil der deutschen Arbeiter , der
mit einer solchen Schändung des Ehrennamens „deutscher
Arbeiter " nicht einverstanden ist , obgleich er den Idealen
einer gerechten Güterverleilung , eines wirksameren Gemein
finns m der Wirtschaft , einer sozialen Demokratie anhängt
den Mut , sich aus diesen Fesseln , diesem Parteimißbrauch
loszusagen und mit dem ehrlich sozialen Bürgertum zu
sammen zu gehen . Es ist ein Jammer , das mit ansehen
zu müssen.

Sozialdemokratische Anfrage « .
Berlin , 25 . Juni . Die sozialdemokratische Reichstags

fraktion nahm , wie der „Vorwärts " mitteilt , Stellung zu
der Wohnungsfrage und beschloß , eine Interpellation einzu
bringen . Weiter beschäftigte sie sich mit der Arbeitslosen
frage und stimmte der Einbringung folgender Interpellation
zu : Was gedenkt die Regierung gegen die zunehmende Ar
veitslssigkeit zu tun ? Wie gedenkt sie insbesondere in der
heutigen Krise die Stillegung von Betrieben zu verhindern
und Arbeitsgelegenheit zu schaffen ? Ferner wurden zwei
Fraktionsmitglieder beauftragt , die Steuerfragen , besonders
aber die Einkommensteuer eingehend zu prüfen und Vor¬
schläge auszuarbeiten , nach denen die Härten beim Steuer¬
abzug behoben werden können . Weiter wurde beschlossen,
in eine Prüfung der Personalfragen anläßlich der Kabinetts-
bildung nicht emzutreten.

Polikik erfolgt
Rom , 24 . Juni . Mit dem 16 . Juli werde « die nor¬

malen Frachttarife in Italien um 180 Prozent erhöht wer¬
den . Eine Ausnahme wird nur für Lebensmittelsendungen
eintreten , für welche die Frachten um 100 Prozent hinaufge-
'etzt werden.

Brüssel , 24 . Juni . Der belgische Außenminister er¬
klärte nach seiner Rückkehr aus Boulogne , es könnte sich auf
der Konferenz von Spaa in keiner Weise um eine Revision
des Versailler Friedens handeln.

Paris , 25 . Juni . In der Kammer erklärte Millerand
unter dem Beifall der Abgeordneten die Absage Frankreichs
von Sowjet -Rußland bis zu dessen Anerkennung der franzö¬
sischen Milliardenschuld.

nährungsminister eigenmächtig verordnet worden sei ""« ^
lich wurde daraufhin festgestellt , daß vor der Hinaus ^ ,..

Ausland.
Juni . Zwischen dem Schweizer BundesratWie « , 24

und den österreichischen Delegierten ist ein Vertrag über eine
Kredithilfe an Oesterreich in Höhe von 25 Millionen Franks
abgeschlossen worden . Der Vertrag kommt jetzt beim eidge¬
nössischen Rat zur Genehmigung . Die Schweiz stellt außer¬
dem 1 Million Franks für die Heimschaffung der österreichi¬
schen Kriegsgefangenen zur Verfügung . Der Kredit soll in
erster Linie der Beschaffung von Lebensmitteln dienen.

Zürich , 24 . Juni . Die „Neue Züricher Zeitung " er¬
fährt aus Innsbruck , daß Italien neuerdings von dem Be¬
setzungsrecht Gebrauch gemacht habe und nach Innsbruck
und Landeck je ein Bataillon Infanterie verlegt habe.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Sormtagsgedarile » (27 . Juni 1S20 ) .

Laß eine goldne Spur.
Zur Notgabe für die bedrängten Anstalten.

Aus den Augen der Armen blickt uns Gott an , aus
ihren Bitten heraus läßt er uns die Frage hören , ob wir
unsere Aufgabe verstanden haben und an ihrer Lösung
arbeiten . Thr. Geyer.

Daß unser Herr Gott einem mehr beschert denn dem
andern , geschieht nicht darum , daß wir 's allein zu unserer
Hoffart und Wollust gebrauchen , sondern daß wir desto
williger werden , denen , die es bedürfen , helfen und für sie
und uns aufsparen sollen . Luther.

Du bringst nichts in die Welt,
du nimmst nichts mit hinaus.
Laß eine goldne Spur
im alten Erdenhaus . I . Lohmeyer.

Neuenbürg , 16 . Juni . (Aus der Bezirksratssitzung vom
10 . Juni .) Das Gesuch des Verlags des Enztälers um
Erhöhung des Zeilenpreises wird genehmigt . — Von der
Amtsniederlegung des Verw .-Aktuars Feldweg ab 1 . Juli
wird Kenntnis genommen und dem über die Krankheitszeit
aufgestellten Stellvertreter eine Belohnung festgesetzt . — Die
Vergütung des Kommunalverbands an die Gemeinden für
ihre Hilfstätigkeit auf dem Gebiet der Reichsgetreideordnung
wird auf 25 Pfg . pro Kopf der Bevölkerung nach dem Stand
vom 8 . Oktober 1919 festgesetzt . — Die Bezüge der Ange¬
stellten des Kommunalverbands werden mit Wirkung vom
1, April ds . Js . ab neu geregelt . — Uebertragen wird die
Straßenwärterstrecke Nr . 18 der Bezirksstraße Neuenbürg—
Unterreichenbach dem Presser Robert Reichsletter in Engels¬
brand . — Die vom Landesverein Württ . Sparkassenbeamten
vorgeschlagenen neuen Amtsbezeichnungen werden als zu
künftige Bezeichnung der Beamten der Oberamtssparkasse
genehmigt . — Die Oberamtspflege wird ermächtigt , dem Be¬
zirksoerband Calw -Neuenbürg 10000 Mark Vorschuß zu ge¬
währen . — Die Oberamtspflege wird ermächtigt , zum Ab
schluß eines Nachtrags zum Haftpflichtversicherungsvertrag
der Amtskörperschaft mit dem Allg . Deutschen Versicherungs¬
verein auf 2 Jahre . Hiedurch wird die Haftpflichtversiche¬
rungssumme bei Personenschäden auf 2000000 Mark und bei
Sachschäden auf 50000 Mark erhöht . — Zwei Sparkassen¬
bücher werden für kraftlos erklärt.

Neuenbürg , 25 . Juni . (Eingesandt .) Die ungeheure
Teuerung der Gegenwart zwingt die Beamten und Staats
arbeiter  zur wirtschaftlichen Selbsthilfe . Die Teuerung ist
zu einem guten Teil auf die hohen Spesen zurückzuführen,
welche der Zwischenhandel auf die den Erzeugern bezahlten
Preise schlägt . Ihn gilt es daher möglichst auszuschalten
durch unmittelbaren  Bezug vom Erzeuger . Dies ist
der Zweck der von der Arbeitsgemeinschaft der Beamtenver¬
bände Württembergs erstrebten Wirtschaftsgenossenschaft . Sie
will die Lebens - und Wirtschaftsbedürfnisse im Großen
gemeinschaftlich  einkaufen und im Kleinen gegen Bar¬
zahlung an ihre Mitglieder absetzen . In Baden ist eine
Genossenschaft bereits gegründet worden . Das Risiko , wel¬
ches das einzelne Mitglied übernimmt , besteht lediglich in
einer einmaligen Einlage von 100 Mark und in dem Ein¬
trittsgeld von 5 Mark . Es ist angesichts des so stark ge¬
sunkenen Geldwerts überaus gering ; durch den einmaligen
Bezug eines einzigen Kleidungsstückes kann sich diese Aus¬
gabe bezahlt machen . Erfolg wird die Wirtschaftsgenossen¬
schaft aber nur dann haben , wenn sie über erhebliche Geld
mittel verfügt und solche kann sie nur dadurch bekommen,
daß möglichst viele Beamte und Staatsarbeiter betreten
Keiner soll deshalb zögern und sich aufs Zuwarten verlegen,
sondern baldmöglichst bei der Arbeitsgemeinschaft sich an
melden ; dann wird er auch zu seinem Teil zu einer Gesurr
düng unserer gegenwärtig so traurigen wirtschaftlichen Ver
hältnifse beitragen.

Das Steigen der Papierpreise geht aus nachstehender
Aufstellung zahlenmäßig hervor . Das zum Druck des „Enz
täler " verbrauchte Papier kostet:

April 1914 : Mark 0,20 das Kilo,
April 1917 : Mark 0,36 das Kila,
April 1818 : Mark 0,60 das Kilo,
April 1919 : Mark 0,90 das Kilo,
April 1920 : Mark 3,68 das Kilo,
Mai 1920 : Mark 4,50 das Kilo.

Seit 1914 ist also das Druckpapier um das Achtzehnfache
gestiegen . Angesichts dieser Zahlen dürfte jedem die Erhöhung
des Bezugspreises allzu erklärlich erscheinen.

Würnemverg.
Stuttgart , 24 . Juni . (Um die Zwangsbewirtschaftung

der Baustoffe .) Der „Verband technischer Vereine Württem¬
bergs " hat an das Württ . Arbeitsministerium das Ersuchen
gerichtet , die Zwangsbewirtschaftung der Baustoffe für Wärt
temberg so schnell wie möglich aufzuheben . Der Verband
stellt sich mit dieser Eingabe ganz hinter den Beschluß der
Bezirksbaustoffstolle Groß -Stuttgart , die ähnliche Forderungen
erhoben hat.

Stuttgart , 25 . Juni . (Merkwürdiger Widerspruch). Das
Heilbronner „Neckarecho " hatte kürzlich die Vermutung aus

des Milchpreises der württ . Ernährungsbeirat und" die
samtregierung gehört und ihre Zustimmung
haben . Nun schreibt die Schwäb . Tagwacht : Nach unser»
Kenntnis der Dinge hat das Gesamtministerium nicht fz!
die Preiserhöhung gestimmt.

Rottweil , 25 . Juni . (Ein Notschrei ) . Die StLdk
Rottweil und Schwenningen erlassen folgenden Aufruf : Hi.
Notlage unserer Städte verschlimmert sich mit jeder Woche
Dabei wirkt die ganz mangelhafte Versorgung mit Milch M
Butter besonders schmerzlich , weil durch diesen UebelstaiH
in erster Linie die Kinder , die Kranken und die alten Lenk
getroffen werden . Im Namen der Menschlichkeit , im No¬
men der christlichen Nächstenliebe wenden wir uns an ch
Landbevölkerung und fordern sie auf , soviel Milch und
Butter als möglich an die Sammelstellen abzuliefern und
die Milch - und Butterhamsterer abzuweisen . Die Stadtbe¬
wohner ersuchen wir dringend , das Hamstern von Milch und
Butter im Bezirk zu unterlassen . Nur auf diese Weise ist
eine bessere Versorgung der beiden Städte Rottweil und
Schwenningen mit Milch und Butter und eine gerecht«
Verteilung dieser notwendigsten aller Lebensmittel mW

Beimerstette « O .-A . Ulm , 25 . Juni . (Vom elektrische»
Strom getötet ) . Als Pflugwirt Geywitz hier das Mische
Licht andrehen wollte und an den Lichtschalter griff, wurde
er vom elekrischen Strom der wahrscheinlich defekten Leit«
getötet.

Ulm , 25 . Juni . (Unsere liebe Jugend ). Nicht weniger
als 18 jugendliche Personen (Lehrlinge und Schüler ) kommen
im Laufe dieser Woche wieder vor der 1. und 2. Slras-
kammer in Ulm zur Aburteilung und zwar ausschließlich
wegen Diebstahls . Erschreckende Zahl für eine Woche.
Arme Jugend , kehre zurück zur Genügsamkeit , werfe weg-
den Glimmstengel , der Gift für dich ist und kaufe dir Besse¬
res für Leib und Seele , gute Bücher usw . Eltern überwachet
eure Jugend , damit nicht solche Schande über Euch und
eure Jugend komme.

Ulm , 25 , Juni . (Die Beisetzung der Opfer ). Du
Opfer der Demonstration werden nun erst am Samstag nach¬
mittag beerdigt . Die Gewerkschaften wollen sich geschlossen
beteiligen . 150 Ordner der Arbeiterschaft werden die Ord¬
nung aufrecht erhalten . Bürgermeister Zahn wird namens
der Stadt einen Kranz rsiederlegen , eine Abordnung des Ge¬
meinderats wird offiziell teilnehmen . Die Kosten der Be¬
erdigung werden von der Stadt getragen . Von den Ge¬
töteten sind vier als Zuschauer und einer als direkt Be¬
teiligter anzusehen . — Der von der Regierung angeordnet«
Ausnahmezustand wurde vom Regierungskommisfar vorerst
nicht in Kraft gesetzt, da sich die Bevölkerung zu beruhig«
scheint.

Heidenheim , 25 . Juni . Die radikalen Elemente be¬
mächtigten sich mit Gewalt des Waffendepots der Einwohner¬
wehr . Mittwoch und Donnerstag wurde nicht geariM.
Auch heute wird der Streik weitergeführt , angeblich , bis eine
Preisherabsetzung erfolgt ist . Die vom Ernährungsministe'
rium abgegebene Erklärung wird als ungenügend bezeichnet.
In Schnaitheim wurde ein Aktionsausschuß gewählt.

Handel und Verkehr.
Viehmarkt . Die Seuchennot nimmt langsam ab, aber

die Ställe sind schon dezimiert , falls diese Berechnung für
den Landesdurchschnitt überhaupt ausreicht . Die neueste Milch-
Preiserhöhung hat dazu beigetragen , Kühe noch unverkäuflicher
zu machen . Die Viehpreise bleiben auch deswegen hoch, weil
die große Futterernte jeden Tierhalter auf eine Wiederaus¬
füllung seines Stalles bedacht sein läßt . Dementsprechend
kosten auch die Ferkel noch immer über 400
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Mainz , 25 . Juni . Am Obstgroßmarkt herrschte heute
eine sehr erregte Stimmung . Die Polizei war stark ver¬
treten und kontrollierte die Preise . Außerdem fand sich eine
große Menge von Arbeitern ein , die von Stand zu Staub
gingen und die Ermäßigung der Verkaufspreise auf ei«
bisher noch nicht dagewesenen Stand erzwangen . Kirsch«
wurden für 60 Pfennig bis eine Mark pro Pfund angebote«,
Erdbeeren zu 1 .50 Mark bis 3 Mark verkauft . Auch auf-
dem Gemüsemarkt wurden die Preise herabgesetzt . Unter
diesen Umständen war der Markt bald ausverkauft , da da
Nachschub zurückgehalten wurde . Halbwüchsige Bursch«
schritten zu Plünderungen . Die Polizei machte mehrmals
von der Schußwaffe Gebrauch , wobei ein Arbeiter schm
verwundet wurde . Es fanden auch Verhaftungen statt. Er«
Gefängniswagen wurde in den Rhein geworfen . Die Fran¬
zosen verhielten sich abwartend . ^

Düsseldorf , 25 . Juni . Die Arbeitgeber für den Be¬
zirk der nordwestlichen Gruppe des Vereins deutscher Eljen-
und Stahlindustriellen erheben in einer Kundgebung ent- ^
schieden Einspruch gegen die Unterstellung der unabhängige"
sozialdemokratischen Presse , in der sie als Urheber des
Steuerabzugs hingestellt werden und betonen , daß diese Ee-
stimmung gegen den Wunsch und gegen die dringende Warnung /
des Unternehmertums durchgeführt wurde.

Berlin , 25 . Juni . Der englische Geschäftsträgere -
klärte im Auswärtigen Amt , er sei beauftragt , offiziell mi-
zutsilen , daß die Konferenz van Spaa am 5 . Juli stattsirioc

Berlin , 26 . Juni . In der „Deutschen Allgemein«
Zeitung liest man : In Berlin steht man vor der EntsG '
düng über die mögliche Staatsexistenz . Die 100000  Ma -
um die die Reichswehr kleiner werden soll , ist kein einfach
sondern ein doppeltes Minus . Nicht nur daß die -ffe«̂ '
wehr diese 100000 Mann verliert , ein namhafter TM.
bisher staatserhaltenden Elements wird , von wir
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mamrschaften überraschend schnell bodenständig werden, so-
daß sie für Aktionen außerhalb ihres Bezirkes unbrauchbar
»nl> Die regionalen Polizeien sollen nach Absicht des Ver¬
bandes anscheinend nebeneinander stehen. Und so fehlt ihnen
die einheitliche Spitze. Alles in allem ist die Polizei kein
,rsatz für die Reichswehr.

Berlin, 25. Juni . Der Reichstag wählte den Abge-
,Meten Loebe(Soz.) mit 397 von 420 abgegebenen Stim¬
men zum Präsidenten. Zum ersten Vizepräsidenten wurde
Mmann (USP .) mit 236 von 3S7 abgegebenen Stimmen ge¬
wählt. Der Reichstag wählte ferner zum zweiten Vizepräsi¬
denten den Abg. Dr. Bell (Zentr.) und zu seinem dritten
Vizepräsidenten den Abg. Dietrich(D.N.)

Oi- envarg, 25. Jani . Eine nach Tausenden zählende
Menschenmenge zog heute vom Pferdemarkt aus truppweise
durch die Geschäfte und stellte an die Geschäftsinhaber die
Forderung, die Preise für Lebensmitel, Schuhwaren und
Konfektionssachen um ein Drittel herabzusetzen. Wenn die
Geschäftsinhaber dieser Forderung in kurzer Zeit nicht Nach¬
kommen sollten, würden Zwangsmaßnahmen ergriffen werden.

Straßburg , 25. Juni . Die Zahl der aus Elsaß Loth¬
ringen ausgcwiesenen Deutschen beträgt 96000, darunter
ZSMO Männer, 31000 Frauen und 36000 Kinder.
Ministerialdirektor Andrieux von der Abteilung des Innern
erklärte, daß vorläufig noch etwa 80000 Deutsche im Lande
«eilen dürfen.

Paris , 26. Juni . Die Polizei in Paris hat drei Groß¬
händler in der Markthalle verhaftet, die Telegramme und
Briefe an ihre Lieferanten in der Provinz gesandt hatten,
um Sendungen von Fleisch, Gemüse und Früchten zu unter¬
brechen, damit der überall sichtbare Rückgang des Preises
unterbrochen werde.

Paris , 26. Juni . Nach einer Privatmeldung des
Temps" auS London, verlangen die ägyptischen Nationa¬

listen bei den Verhandlungen mit Lord Milner die Unab¬
hängigkeit nicht nur für Aegypten, sondern auch für den
Sudan.

London, 25. Juni . Militär und Polizei in Irland
And von der Regierung angewiesen worden, im Falle von
Angriffen die Angreifer wie Feinde im Felde zu bebandeln.
— Der Präsident der Sinn -Feiner-Partei erklärt, private
Unterhandlungenmit Lloyd George würden zwecklos sein.
Die Regierung von Irland werde zu Unterhandlungennur
bereit sein, wenn beglaubigte Vertreter der englischen Re¬
gierung mit beglaubigten Vertretern der irischen Regierung
Über einen Vertrag zwischen beiden Nationen verhandeln
würden.

Aoustantinopel, 26. Juni . Eine Truppenabteilung
Aemal Paschas fft westlich von Konstantinopel auf dem
europäischen Ufer des Marmara -Meeres gelandet. — Der
„Times" zufolge wurden am 21. Juni sämtliche 80 Ge¬
schütze der Dardarnellenforts auf der asiatischen Seite von
den Engländern gesprengt. Die wenigen türkischen Wacht¬
posten versuchten keinen Widerstand. Sie wurden entwaffnet.
Am 22. Juni wurden die Riesengeschütze des Hamidiehforts,
die bei der Verteidigung der Dardanellen im Jahre 1915
eine wichtige Rolle spielten, zerstört.

Anträge des Zentrums.
Stuttgart , 25. Juni . Die Zentrumsfraktiondes neuen

württembergischen Landtags hat gleich zu Beginn der Bera¬
tungen folgenden Antrag eingebracht: Der Landtag wolle
beschließen: Das Staatsministerium zu ersuchen, die größte
Sparsamkeit in der gesamten öffentlichen Verwaltung durch¬
zuführen und zu diesem Zweck 1. a) alle Behörden, insbe¬
sondere auch die mit der Kriegs- und Uebergangswirtschaft
zusammenhängenden Einrichtungen, für deren Weiterführung
kein unabweisliches Bedürfnis besteht, oder deren Aufgaben
ohne Schaden für die Allgemeinheit von berufsständischen
oder anderen privaten Vereinigungen weitergesührt werden
können, so rasch als möglich aufzulösen und die Zahl der

verbleibenden Beamten und Angestellten auf das unbedingt
notwendige Maß zu beschränken, d) die Nebernahme neuer
Aufgaben auf den Staat , soweit nicht unabweisliche Be¬
dürfnisse in Frage kommen, abzulehnen, e) daß Maßnahmen
der Gesetzgebung und Verwaltung auf das unerläßlich not¬
wendige Maß zu beschränken sind und dabei auch die durch
die wirtschaftliche Notlage gebotene Rücksicht auf die finan¬
zielle Leistungsfähigkeit der Körperschaften und Gemeinden
nicht außer acht zu lassen, ä) eine möglichst rasche Verein¬
fachung der gesamten Staatsverwaltung dadurch einzuleiten,
daß 1. das Erfordernis der Inanspruchnahme von Behörden
auf das unbedingt notwendige Maß beschränkt wird, insbe¬
sondere die bestehenden Gesetze und Verordnungen darauf
geprüft werden, ob nicht die Zahl der Fälle, in denen be¬
hördliche Genehmigung vorgeschrieben ist, wesentlich verringert
werden kann, II. die Selbständigkeit der Gemeinden und Körper¬
schaften, sowie die Zuständigkeit der staatlichen Bezirksbehörden
tunlichst erweitert wird, e) bei Ausführung der mit neuen finan¬
ziellen Belastungen verbundenen Bestimmungen der neuen
Verfassung und einzelner neuer Landesgesetze aus die finan¬
zielle Leistungfähigkeit von Staat , Körperschaften und Ge¬
meinden ausreichende Rücksicht zu nehmen und insbesondere
von der Einführung des 8. Schuljahrs bis auf weiteres
abzusehsn. 2. diesen Standpunkt auch gegenüber der Reichs-
regierung unentwegt zu vertreten, insbesondere bei den zu-

Enztäler-Geschäftsstelle, Neuenbürg.

Gib Deine
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ständigen Reichsstellen mit allem Nachdrucka) die schleunige
Abwicklung aller Heeresabivicklungsstellen zu betreiben, b)
die möglichst rasche Auflösung aller Kriegsgesellschaften zu
fordern und dabei hauptsächlich darauf hinzuwirken, daß
nicht an Stelle aufgehobener Kriegsgeseüfchaften Unter¬
nehmungen prioatmonopolartigen Charakters treten, III. von
dem staatlichen Aufsichtsrat über die Verwaltung von Körper¬
schaften und Gemeinden im Sinne der Beobachtung größter
Sparsamkeit Gebrauch zu machen, insbesondere die Zuwen¬
dung von Staatsbeiträgen von der Einhaltung dieser Grund¬
sätze abhängig zu machen, IV. einen Ausschuß von sechs
Mitgliedern zu bilden mit dem Recht und der Pflicht,
Tätigkeit und Ausgaben aller mit der Kriegswirtschaft usw.
zusammenhängenden württ. Aemter und Organisationen, so¬
wie ihre Abbaumöglichkeit zu prüfen und hierüber alsbald
dem Landtag Bericht zu erstatten.

DaS «eue Reichskabinett.
Berlin , 25. Juni . Der Reichspräsident hat auf Vor¬

schlag des Reichskanzlers Fehrenbach folgende Herren ernannt:
Justizminister, betraut mit der Vertretung des Reichskanzlers,
Dr. Heinze, Reichsminister des Auswärtigen Simons, Reichs¬
minister des Innern Koch, Reichsfinanzminister Dr. Wirth,
ReichsernährungsministerHermes, Reichspostminister Gies-
berts , Reichsverkehrsminister Gröner, Reichswehrminister
Geßler, Reichswirtschaftsminister Scholz, Reichsschatzminister
v. Raumer. Die Besetzung des Wiederaufbauministeriums
ist noch Vorbehalten. Die Verhandlungen über die Besetzung
des Reichsarbeitsministeriums werden in Bälde abgeschlossen
sein. Das Kabinett wird morgen zu einer Sitzung zusam¬
mentreten und sich am Montag dem Reichstag vorstellen.

Berlin , 26. Juni . Zur Lösung der Kabinettskrise heißt
es in der „Deutschen Aüg. Ztg." : Eine Minderheitsregie¬
rung wird jetzt das Ruder führen. Sie wird es nur können

durch eine geschickte und sachliche Politik, die sich von jeder
Parteineigung fernhält. Sie hat dazu den festen Willen
und sie rechnet aus die selbstlose Mitarbeit aller Parteien,
deren Willen es ist, Staat und Volk wieder den Weg nach
aufwärts zu führen.

Die Sozialdemokratie, die der Regierung eine gewisse
Schonung zu bewilligen genötigt ist, wird, wie es im „Vor¬
wärts" heißt, wahrscheinlich bald mit ihr, namentlich mit
ihrem rechten Flügel, im Kampfe stehen. Dann wird es gelten,
den verlorenen Einfluß wieder zu gewinnen zu versuchen,
was nur möglich sein wird, wenn die Unabhängigen ihre
Politik des Hwischen-zwei-Stuhlen-Sitzens aufgeöen und sich
der varlamentarisch-demokratischen Methode der Machtgewin-
nung bedienen lernen.

Die rechtsstehenden Parteien fassen die Lage im ganzen
sehr ernst auf. Umso fester, heißt es in der „Deutschen
Tageszeitung", müssen Regierung und Volk auf dem Boden
unseres Rechts und der nationalen Lebensnotwendigkeiten
stehen und umso kühler und mutiger den Dingen ins Auge
sehen. '

Die deutschen Delegierte « für Spaa.
Nach Spaa werden, wie man in parlamentarischen

Kreisen annimmt, als unsere offiziellen Unterhändler der
Kanzler Fehrenbach und der Vizekanzler Heinze gehen. Na¬
türlich wird sich in ihrer Begleitung auch der Außenminister,
Dr . Simons befinden, der von Dr . Karl Melchior begleitet
sein dürfte. Auch Dr. Geßler wird sich nach Spaa begeben,
um die Forderung des 200000 Mann-Heeres zu vertreten.

Auffchiebuug des zehuproz. Lohnabzugs?
Von den neuen Blockparteien, mit Unterstützung der Mehr¬

heitssozialdemokratie, ist soeben ein dringender Antrag einge¬
bracht worden, der die Sistierung des zehnproz. Lohnabzugs an¬
regt. Die Materie soll zunächst von neuem geprüft werden.
Einen ähnlichen Antrag haben übrigens auch die Unab-
hängigen eingebracht.

Wocheuplauderei.
Endlich ist das Werk gelungen, — Sind die Hemmungen

bezwungen: — Nach viel Müh und Not und Ach —
Brachte Kanzler Fehrenbach — Nun zu stand die Neu-
gruppierung — Unsrer deutschen Reichsregierung. — Doch
schon drängt sich auf die Frage : — Kann bei der gespannte«
Lage — Dieses schwergebor'ne Kind— Halten sich in Sturm
und Wind? — Wird es Lebensdauer haben — Und nicht
allzu früh begraben? — Gönnt ihm der Parteienzwist —
Eine läng're Daseinsfrist? — Von der Rechten, von der
Linken— Harte Prüfungen ihm winkenI — Von der Linken
und der Rechten— Wird man manches Netz ihm flechten!
— Wird's in Klippen und Gefahren— Kraft und Festigkeit
bewahren? — Hält es tapfer über Spaa , — Diesem
Schicksalstag, so nah, — Wo für Deutschland steht so viel,
— So Gewicht'ges auf dem Spiel?! — Nun, wir wollen
Hoffnung schöpfen, — Daß das aus recht klugen Köpfen —
Nun gewählte Kabinett, — Das sich präsentiert adrett, —
Sich erweise stark und kräftig, — Tüchtig, redlich und ge¬
schäftig— Und amtiere mit Geschick! — Herzlich wünschen
wir ihm Glück! — Glück auch, kräftigen Bestand, — Der
zugleich im Schwabenland— Unter Hiebers frischer Führung
— Neugebildeten RegierungI — Sie auch mög' erfolgreich
walten, — Zu des Volkes Wohlfahrt schalten,— Schwache
und Bedürft'ge stützen, — Ruhe. Ordnung, Freiheit schütze«,
— Schirmen wohlerworbne Rechte — Gegen finstre Um-
sturzmächte. _̂ Wdn.

In einer Wahlversammlung des Zentrums sprach als
Diskussionsredner der sozialdemokratischenStadtrat M. Er
begann, da der Schwarze ein fein und sauber angezogener Herr
war, seine Rede folgendermaßen: „Obwohl ich nur im schlichten
Arbeiterkittel vor euch erscheine—" . . . Zwischenruf: „Des¬
wegen tust du doch seit dem November achtzehn nichts mehr!"

Aus dem „Simpl ."
M.

t herrschte Heck
war stark ver-

m fand sich eck
Ztand zu Stack
preise auf ei«
rngen. Kirschen
ffund angebote»,
!aust. Auch ans
ibgesetzt. Unter
»erkauft, da der
chsige Burschen
-achte mehrmals
Arbeiter schwer

mgen statt. Ein
fen. Die Fran-
->r kür den Be-

Bekanntmachung
betr.

Emteftächen-«. Anbauerhebungm 1920.
Die Herren Ortsvorsteher werden auf die Notwendig¬

keit hingewiesen, unbedingt Sorge dafür zu tragen, daß die
gemäß Erlaß des Statistischen Landesamts vom 14. Mai
1920 Nr. 2160 und vom 8. ds. Mts . Nr. 2977 für die
Einsendung der Erhebungen an das Oberamt festgesetztenTermine:

s) 1. J «li für die Anbauerhebung (Felderanblümungs-
erhebung.

b) 10. Juli für die Ernteflächenerhebung
Merläisig eingehakten werden.

Neuenbürg, 24. Juni 1S20. Oberamt:
Rilling , A.V.

eseB--

Hirsa « O .-A. Calw.
. Unterzeichneter verkauft wegen Entbehrlichkeit im „Lötv«wHirsau

m Montag, den 28. Juni, nachmittags3 Uhr
gegen Barzahlung

1—Zpferd. Drehstrommotor mit circa 2V Meier
Treibriemen, 1 Flanderpfiug, 1 eis. Egge, eine
Futterschneidmaschine, 2 Spitzkummetgeschirre,
komplett, für mittelschwere Pferde, 1 Kreissäge
mit Schiebetisch, 1 zweirädriger Lannenkarren
für ein Pferd, Kreuzzügel, Handstücke in Gurt
und Leder, 1 Pferdegeschirr für leichteres Pferd,
1 leichtere Zweispäuner-Spielwage, 1 Kinder«
wagen.

Liebhaber sind eingeladen. Bemerkt wird noch, daß
in gutem Zustande ist.

Stadtiuv . Kolb.

Gemeinde Schwan «.

LMamholz-n.
LlWMcklls.

Aus dem Gemeindewald kommen am
Dienstag , den 29 . Juni 1920 , vormittags 9 Uhr,
im Rathaus im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.
5 Stück Buchen III.—V. Kl., 5 St . Eichen V. und VI. Kl. ;
49 St . Bau-, 23 St . Haag-, 2 St . Hopfenstangen, 52 St.

Reb- und Bohnenstecken.

MBL

Moosbronn , Gmde. Bernbach.

erftiMW.
Am Dienstag,'den 29. ds. Mts., vormittags 10 Uhr,
werden im Auftrag öffentlich gegen Barzahlung versteigert:

10 komplette Betten mit Teppich und Stepp«
decken, 6 Nachttische, 6 Waschkommoden, z. T.
mit Marmorplatten, 4 Schränke(darunter ein
eichener), 5 Tische, 6 Spiegel, 8 Sessel, 4 Hand«
tuchständer, 1 Kinderbett mit Matratze, 2 Otto¬
mane, 2 Kleiderständer mit Vorhängen, 4 kom«
pleite Waschgarnituren, Bilder nnd sonst noch
verschiedenes.

Kaufsliebhaber sind hiezu eingeladen. Die Gegenstände
sind im Saal des Gasthauses zur „Linde" aufgestellt und
können eine Stunde vor dem Verkauf besichtigt werden.

Herrenalb, den 26. Juni 1920.
Gerichtsvollzieher Ecker.

XinSerwagen::Sportwagen
Xin- ermSdelr: Leiterwagen
XorbmSbel:: GartenmSbel
Lederwaren, Koffer und Reifeartikel

empfiehlt

Wilhelm Broß, Pforzheim,
Ewkiäsao Ecke Zerrenner- u. Baums«-. 17.

Wir bringen am
Sonntagu.Montag, den 27.«.28.d.Mts.
im Gasch,z. „Löwen"ch Unterrrichenbach

einen Transport

rheinisch-belgischer

Fohlen
zum Verkauf, wozu Liebhaber freundlichst einladen

Mols mid Krrthold ZömWrdt,
Xexingen.»»»»»»»»»»Mi,», »,, »,,,,,,,,,,,,,,,,,,, »,,»

Empfehle

XmSer-Sport- unS
Leiterwagen

zu billigsten Preisen.
Eugen Müller, Birkenfeld,

Telefon Nr. 18. H

MM ',



SiiMe Stuck-,Kckmtmr-».8mcki>e
Beamte»,sme Staats-mit Gemeiadealieitn

des Bezirks Neuenbürg
werden hiemit zum Beitritt zu der von der Arbeitsgemeinschaft
der Beamtenverbände Württembergs zu gründenden

Wirtschastsgenossenschast
eingeladen. Einmaliger unverzinslicher Geschäftsanteil 100 ^ !
Eintrittsgeld 5 beides alsbald nach Gründung an die
Genossenschaft einzuzahlen.

Beitrittserklärungen baldmöglichst an die Arbeitsgemein¬
schaft der Beamtenverbände in Stuttgart , Friedrichstraße,
altes Katharinenstift , erbeten.

Auf den Artikel im heutigen Enztäler wird verwiesen
Neuenbürg, 25. Juni 1920.

Der Ausschuß der Beamtenvereiuigung
Neuenbürg.

»min für BienWlht
hält am Sountag , de « 27 . Juni , nach
mittags 2 Uhr (besonderer Verhältnisse
wegen) seine

Harrpt-Nersaurnrlnrrg
in Ottenhausen im Saale des Gasthauses z. „Baren " ab.

Tagesordnung:
Jahres - und Kassenbericht. Vortrag : Zur Lage. Faul¬

brutzwangsversicherung. Wanderung mit Bienen. Wahl
von Vorstand, Rechner«. Ausschuß. Anträge. Verschiedenes.

Alle Imker , auch Jmkerfrauen und Jmkerfreunde , sind
herzlich und dringend eingeladen.

Ottenhausen. Vorstand : Al. » ürkl «.
Neuenbürg.

DM- Am Dienstag früh
bringe ich einen große » Transport

iiidMim«
zum Verkauf.

Erntt Ochnsr len.

OSeramtsstadt Neuenbürg
Don der Lederstiftung der

Herren Gerbermeister stehen
noch etliche KilogrammLederabfälle,
zu leichteren Sohlen u. Aus¬
besserungen geeignet, zur Ver¬
fügung. Die Verteilung er
folgt an bedürftige Familien
von Kriegsteilnehmern.: Mon¬
tag, den 28. Juni , 7 /̂, Uhr
vorm, an solche mit 4 und
mehr Kindern unter 15 Jahren,
8 Uhr vorm, an solche mit
3 Kindern unter 15 Jahren.
Zu Gunsten des Knegerdanks
wird ein kleiner Betrag er¬
hoben.

Stadtschultheiß Knödel
Stadlpflege Neuenbürg.
Am Montag , den 28. ds.

Mts ., vormittags ff, 12 Uhr,
wird die

Beiktchr
und das

Zerkleinem
von 52 Rm . Brennholz für
die städt. Gebäude auf dem
Rathaus vergeben. Unter¬
nehmer sind eingeladen.

Stadtpfleger Essich.
Neuenbürg.

Verschön.- u. Frem¬
denverkehrs-Verein.

Heute Samstag Abend
8 Uhr bei Wirt Schumacher.

Zahlreiches Erscheinen er¬
beten.

DameU 'Regenschirm mit
weißem Beingriff wurde Sonn¬
tag Abend 6 Uhr in Wrld-
bad (Kurplatz)

stehe » gelassen.
Der ehrliche Finder wird

gebeten, ihn gegen Belohnung
abzugehen bei Frau Gehring,
Neuenbürg, Windhof.

Am Sonntag,  den 27. Jnni
findet in Birkenselb das

I. Gauturn-Fest
des Eiiz-Psinz-8MS

(Mitglied des Schwöb. Turn - und Spielverbands)
statt.

Samstag , de» 26 . Jnni.
1. Kampfrichtersitzung abends 7 Uhr im Hotel zum

„Schwarzwaldrand ", anschließend Festbankett
ebendaselbst.

- Sonntag , den 27 . Juni.
2, 6 Uhr : Tagwache.

Antreten zum Einzelwetturnen.
9 ' /, „ Vereinswetturnen.

4. 12 „ Mittagessen.
5. IV , „ Aufstellung zum Festzug.

Nach Ankunft auf dem Festplatz:
6. Begrüßung durch den Sängerbund Birkenfeld.
7. Festrede.
8. Allgemeine Stabübungen.
9. Austragung der Gaumeisterschaft im Faustball.

10. 6 Uhr : Preisverteilung.
Hiezu laden wir die verehrlichen Turnvereine,

sowie Freunde und Gönner der Turnsache freundl . ein.
Mit Turnergruß I

Der Settausschutz.

GmtmM Bikkeiftld!
Zu dem am Sonntag , den 27 . ds . Mts . statt¬

findenden Gantnrnfest laden Unterzeichnete Wirte zu recht
zahlreichem Besuch höflichst ein.

»Sonderangebot»
I in SchuHwarenI
Auf sämtliche Einkäufe in Damen, und Herrenstieseln

-ernähre ich bis auf weiteres

2V Pros . Rabatt.
Auf alle anderen Schuhwaren in allen Größen

1V Pro;. Preisermäßigung.
Reparaturen gut und billigst!

llerwsiul Iiutr, Vilüdsü, rviiir «! »»
8tr . LI 7.

Empfehle:

WWM Ilöllieil lim tlM»
für Kissen, Bett-Tücher und
Decken-Bezüge, Handtücher,
Gläsertücher, Tellertücher rc.,

WWi.eiW-llwm-ii« iiii!ii
i« erprobt guten Qualitäten
:: :: zu Engros -Preisen . :: ::

Lsuisr , Usurevalb.
lk

Kips und Kcuk
habe ich stets auf Lager und werden dieselben ohne Freigabe-
Schein abgegeben, vorrätig ist ferner

la . Dachpappe, Zementrohre, Schwemm¬
steine, Nägel,Dachschindeln,Rohrmatten,

Bauplatten, Schamottesteine,
sowie alle sonstigen Banm ^ tc .- ialie « liefert zum billigsten
Tagespreis

Kirkknselittt KmWjuklienhüMllng,
Birkenfeld (Württbz.), Tciffon Nr. 16

>k-

für- ieDarrrpswasch
anstatt Birkeufeld

ReuelMll.
Alte Psorzheimerstraße 19.

Wir haben in kleineren I
Posten sortiert abzugeben.

ZiWellk»,
Walaseo - Blaupunkt-
Hansa -Cairo Gotd-

Oberst-Weißes Haus,
Wallrulh -Etöorado pro
Mille . 6 204 .— Ver¬
kauf 25 Prima

Zigarren
600 .— 700.— usw.

Verkauf auch an neue
Kunden solange Vorrat.
Lagerbesuch erwünscht.

CH.Sch«idLSlh«,
Tabakwarengroßhdlg .,

Wilvbad,
König-Kar lstraße 68,

bei der Bergbahn.

Conweiler.
Einige gulechaltene

Ne«Mt»
mit ausgebauten schönen Waben
hat zu verkaufen

Rapp , Schuhmacher.
Junger

Mann,
der sich als Heizer ausbilden
will, gesucht.
SchMrrwsWeM Mmberg,

Station Höfen.

Girtomlrtschift.
K. Ochnerz. Wihos
H. Ursterz. MW
R>Schmidtz.HiheozMru
«. K«n»mannz. SchMWoldMd
Fr. Schrott» z. Waldhorn
W. Fir z. LSwkll
I . Hr-tzlz. MsMrz.
Fr. OklschlSgerz. Mll.
Fr. Knrghardtz. Me«.
K. Stumppz. WUe.
G. Zwickerz. gr. Hls.
S. Gbrrlez. KlM.
K. Mnukz. Sonne.

Für reichhaltige Speise « und Getränke ist bestens
Sorge getragen.

öozickmck
Reueubüritz

Am Sonntag,deu27.-tW
abends ' /-7 Uhr ^
MgliederversUW.
im Lokal (Eintra -btl il (Eintracht .)

Vollzähliges Erscheinen
wartet Der « orst^

vierletjährlich
bürgl2 .75.
Post im Oris-
Mts-Verkehr
sonstigen inlän
^»z.tSw.Post

-iNen°°n HS
?»in Ansxn

NiiqS«r Jeitxn
MHühl-mgd» v

M RO.
3ostm«

Bestellungen n-
Poststellen, int
ouherdem die

jederzeit en

für Ha«z
Orchester

^ , ^ ^en einfaG!
Schüler - brs zu den feiU

Girokonto i
-er Oberamts-

Neuenbl

Künstler-Instrumenten, all,»
Zubehör, Saiten usw. ^
stehlt in reichster Aus?
Musik-Haus Curth.

Großhandel und Einzelvchp
Pforzheim , Leopolds
(Arkaden Kiedaisch- " '

Ankauf abgespielter
mophou-Platteu v. Bruch
festgesetzten Höchstpreise. U,
Reparaturen und Stimmen

la Oualitöt
bestehend aus : 3
ausl . Weizen, ausl.
Gerste, ausl . Korn,Hafer.
Ausl. Futterweizen,
Hirse, Dörrgemüse,
Oelkuchenschrot,
Futtermehli. Qual.,
Zuckermelaffefutter,
HaferauszugmehlIy.

empfiehlt
«ill ». rkslikk« ,
Karlsruhe , Telef. 5544.

Augartenstraße 75.

Neuenbürg.

Einmach-Töpfe
aus Steiuzeug,

5—60 Liter haltend, können jederzeit abgeholt werden.

GeigerL Bacher, Baugeschäst.

kirnlrmtt.ge«iwkr!eklarste.

Kunstmostsnsatr mit 5ll88tott
ÜVI»b«8t« H»n8triLiili.

lloberall ru erdalten.
dlslirmittslfabrik

LvIL a. 8 . (Laäen)

»» 7akn-praxis l

»«

llerwsnn Lngelkreekt.
Sedöwderg,

Linäsustr . 187,1 . nsbs » äer Lireks.
AW " ^ aoli kär Lranlrsnirasssn!

»« »« »NNSKSA» » »» » »» » »» »» !

Gesucht fürsofort ein bravet,
ehrliches

Mädchen
oder Witwe von 18 bis
30 Jahren , welche Haus- »lü
Landarbeiten versteht.
EhristophSpälhMuM-
sturm , Wilhelmstr . 20, Bade».

lliml -WU
15—17 Jahre alt f. Metzgerei
(Haushalt ) bis 1. Juli gesucht

Ernst Frank,
Stuttgart . Gablening.

Seestraße 46.

Ser kluge M«
KM m!

und bestellt sich heute noch gege»
40 ^ Rückporto unseren interes¬
santen Prospekt Hygienischer
Bedarfsartikel.
Sanitas -Versand Karlsruhe«
Mühlburg , Geibelstraße lö.

Hottesdierlße
irr Weirerrbürg

Sountag , den 27. Juni l »» >
(4. Sonntag nach dem 2>»n-
emigkeiisfeft .)

V-IO Uhr Predigt (Apostel, »sch. N.
22—26 ; Lied SS) : -

Dekan Dr . Reger »«.
>/,2 Uhr Christenlehre

Dekan Dr . Megerlin.
Bibelstunde am Mittwoch der«»!

wegen Schulferien.

Stuttga
Lurch eine»
Herabsetzung

Karlsrr
.zur Prüfung
schaft hat siü
lichen Bewirt
täglichen BeL
Es sollen at
schaftung der
Art, der pfla
fette) und 3
pflanzen(Flo
werden, die ö
von Brotgeti
Zuckers und
Bestrebungen
soweit sie ni
durchzuführen
stelle soll aufg
bezüglich des
gebaut werdi

Müuche
geordnetenH
gearbeitet w>
für das derD

Berlin,
kanzler ersuck
die Wahl de-

Berlin,
Deutschen Va
Volksparteis
geschlagen wu
fährt, abgelel
Bayerischen
Schweyer we

Berlin,
sich gegen den
amten eine l
nächsten Tage
Postbeamten
Ministers und
werden soll.

Berlin,
im Prozeß Ei
gestellt wor
reiches Schrift
Der Haupttei
geführten Wo
Helfferich eine
heblichen Koste
Nebenklägera

!gesicht eingelei
Berlin, i

tag einen Ant

Katholisch . KottesdimÜ
irr Äerrerrbürg

SamStag , den 26. Juni ISIS,
' 7 Uhr abends Beichtz»l-g->>'
heit.

Sonntag, den 27. Junil»L0.
l/,7 Uhr früh Austeilung »e, h>-
Kommunion nnd hl. Messe.
'/ . 2 Uhr nachm. Begrüßung >'« ^
HochwürdigstenHerrnWeihbisq «I» ^

Dr . Sproll i» der Kapelle. l
i Uhr Familien-Zusammenkunsti« !

. .Bären ."
Montag , den 28. Juni
'/,7 - ' /-8 Uhr abends Belch.ge-

legenheit . .
Dienstag , den 2S. Jum l,2 ».

KeK derAp. lrer? -v «s«.^ " !" '
° Uhr morgens Beichtge egenM

und °/«S Uhr Anstellung »»
Hl. Konüxunion.
Uhr Predigt und Hocha« '-Andacbt. .. «
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